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Ein neuer Marktbrunnen für Chemnitz

Im strahlenden Sonnenschein machten über tausend Chemnitzerinnen, Chemnitzer und Gäste am Gründonnerstag inmitten des alltäglichen Markttreibens die Brunnenweihe des neuen Marktbrunnens »Manifold« zu einem kleinen Volksfest. 

Rückblick: Am 29. November 2016 beauftragte der Planungs-, Bau- und Umweltausschuss die Stadt Chemnitz, einen Wettbewerb zur Errichtung eines Markbrunnens zu starten. Die Kommune lobte einen internationalen Wettbewerb aus, bei dem Künstler, Architekten, Landschaftsarchitekten und Designer ihre Entwürfe einreichen konnten. 

Die Entscheidung: Der Sieg in diesem Wettbewerb ging an den Vorschlag des in London lebenden deutschen Künstlers Daniel Widrig mit dem Titel »Manifold «. Der Entwurf überzeugte die Jury – insgesamt hatte es 114 Vorschläge gegeben. Die bis zu drei Meter hohen Plastiken wechseln von großvolumig ausladenden bis zu fragilen Querschnitten. Die Gruppe lässt lebendige, von quellendem Wasser und wechselndem Licht konturierende Körper entstehen. 

Neue Möbilierung für den Marktplatz 

Der Marktplatz in Chemnitz ist um eine Attraktion reicher. Der neue Marktbrunnen im »Wohnzimmer von Chemnitz« wurde im Beisein von Baubürgermeister Michael Stötzer, dem Künstler Daniel Widrig sowie dem Geschäftsführer der Kulturhauptstadt Europas 2025 GmbH, Stefan Schmidtke, feierlich eingeweiht. 

Das Kunstwerk »Manifold«: Die vier bis zu drei Meter hohen Plastiken sind mal großvolumig ausladend, mal fragil und schmal. Durch Lichteinfall und Wasserfluss entstehen lebendige und konturierende Körper. Die Oberfläche ist spiegelnd, damit nicht nur die Umgebung des Marktplatzes reflektiert, sondern auch ein »Dialog« mit den Betrachterinnen und Betrachtern möglich wird. 

Die feinen Wasserfäden geben dem Raum immer einen neuen Eindruck und »leben« Vielfalt. Die vier kreiselförmigen Elemente des Brunnens haben in ihrer Symmetrie trotz abstrakter Form etwas Figürliches. Die Formen stehen im Dialog zueinander und zu den Bewohnern der Stadt. Der Brunnen ist mehr als nur ein Wasserspender oder eine Skulptur. Er schlägt einen Bogen zu gesellschaftspolitischen Themen, als Zeichen für Vielfalt, Offenheit, Dialog und Toleranz. 

Die bis zu 2,80 Meter großen Plastiken des Brunnens bestehen aus einem glänzenden, hellen Edelstahl, die auf Wunsch des Künstlers in China gefertigt wurden. Eine Besonderheit ist auch das Material, welches eng mit der Industriestadt Chemnitz verbunden ist. Der im Januar dieses Jahres verstorbene Formgestalter und bekannte Chemnitzer Karl Clauss Dietel lobte die Installation als einzigartig. Die Kosten für den Marktbrunnen betrugen rund 550.000 Euro.

[bookmark: _Toc101509267]Wasserbauobjekt in Altenhain eingeweiht

Die letzte Engstelle des Altenhainer Dorfbaches wurde jetzt beseitigt: Mit der Brücke am Rathaus Altenhain wurden die Hochwasserschutzmaßnahmen abgeschlossen. Weitere Maßnahmen sind in den Ortsteilen Kleinolbersdorf/Altenhain bereits umgesetzt worden. 

Die vom Hochwasser der letzten Jahre Betroffenen freuten sich besonders, als Mitte des vergangenen Jahres dieses Vorhaben in Angriff genommen werden konnte. Fertigstellung war Ende 2021. Die kleine Einweihungsfeier konnte aus Corona- Gründen nicht stattfinden – sie wurde nun nachgeholt. Auch die Baum-Ersatzpflanzung, die im Vorjahr geplant war, fand jetzt statt. 

Die Kinder und Jugendlichen der Jugendfeuerwehr pflanzten Anfang April gleich zwei Bäume: eine Traubenkirsche und eine Nordmanntanne. Baubürgermeister Michael Stötzer informierte die Anwohnerinnen und Anwohner bei einer Vor- Ort-Veranstaltung über die eingesetzten finanziellen Mittel zum Hochwasserschutz. Die Jugendfeuerwehr Kleinolbersdorf/ Altenhain nahm dabei ihren neuen Pavillon in Besitz. Dieser wurde über Spenden finanziert.

[bookmark: _Toc101509268]Kurz gemeldet: Frühlingsfest des Chemnitzer Musikvereins e.V. 

Anlässlich der 30-jährigen Wiedergründung des Chemnitzer Musikvereins e.V. findet am 1. Mai ein Frühlingsfest statt, zu dem alle Interessenten herzlich eingeladen sind. Der Eintritt ist frei. Ziel des CMV ist es, nicht nur Freunde und Mitglieder des Vereins anzusprechen, sondern auch junge Menschen für das Veranstaltungsangebot zu interessieren. Vernetzungen mit anderen kulturellen Kreisen der Stadt Chemnitz sollen ausgebaut werden. 

Das Frühlingsfest beginnt 16 Uhr im Konzertsaal der Städtischen Musikschule Chemnitz. Es musizieren unter der Leitung des Vereinsvorsitzenden Andreas Winkler das Jugendensemble »Die StreichHölzer« sowie weitere Schülerinnen und Schüler. Es sind Mitglieder der Robert-Schumann-Philharmonie sowie Jeffrey Goldberg und Joe Sachse als Gäste zu erleben.  www.chemnitzer-musikverein.de 

[bookmark: _Toc101509269]Kurz gemeldet: VHS - Keine Lebensmittel verschwenden

Das Wegwerfen von Lebensmitteln, die eigentlich noch verzehrt werden können, ist ein wichtiges Thema. Es gilt, Lebensmittelabfälle gezielt zu vermeiden. Was ist noch genießbar? Und was muss in den Müll? Getreu dem Motto »zu gut für die Tonne« wird im Kurs über Themen wie Haltbarkeit, Hygiene, Lagerung und Abfallvermeidung informiert. Stellen Sie Fragen! Die Veranstaltung ist eine Kooperation der Verbraucherzentrale Sachsen und der Volkshochschule Chemnitz.  

Anmeldung unter: www.vhs-chemnitz.de oder 0371 488-4343 27. 
April, 17 bis 18.30 Uhr Tietz 
Preis: 6,80 Euro 

[bookmark: _Toc101509270]Kurz gemeldet: Welttag des Buches - Literarischer Rundgang

Stefan Heym wurde als Helmut Flieg in Chemnitz geboren. Seine Kindheit und die Zeit bis zum Rauswurf vom Gymnasium verbrachte er mit seinen Eltern auf dem Kaßberg. Der Rundgang geht seinen täglichen Wegen nach, von der elterlichen Wohnung zur Grundschule, zur Synagoge, zum Gymnasium. Lesepassagen aus seiner Autobiografie »Nachruf« ergänzen diesen literarischen Stadtrundgang. 

Samstag, 23. April, 14 Uhr 
Treff: Gerhart-Hauptmann-Platz 13 
Dauer: 2 Stunden 
Preis: 8 Euro pro Person

[bookmark: _Toc101509271]Wasserbauobjekt in Altenhain eingeweiht

Die letzte Engstelle des Altenhainer Dorfbaches wurde jetzt beseitigt: Mit der Brücke am Rathaus Altenhain wurden die Hochwasserschutzmaßnahmen abgeschlossen. Weitere Maßnahmen sind in den Ortsteilen Kleinolbersdorf/Altenhain bereits umgesetzt worden. 

Die vom Hochwasser der letzten Jahre Betroffenen freuten sich besonders, als Mitte des vergangenen Jahres dieses Vorhaben in Angriff genommen werden konnte. Fertigstellung war Ende 2021. Die kleine Einweihungsfeier konnte aus Corona- Gründen nicht stattfinden – sie wurde nun nachgeholt. Auch die Baum-Ersatzpflanzung, die im Vorjahr geplant war, fand jetzt statt. 

Die Kinder und Jugendlichen der Jugendfeuerwehr pflanzten Anfang April gleich zwei Bäume: eine Traubenkirsche und eine Nordmanntanne. Baubürgermeister Michael Stötzer informierte die Anwohnerinnen und Anwohner bei einer Vor- Ort-Veranstaltung über die eingesetzten finanziellen Mittel zum Hochwasserschutz. Die Jugendfeuerwehr Kleinolbersdorf/ Altenhain nahm dabei ihren neuen Pavillon in Besitz. Dieser wurde über Spenden finanziert. 
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Lebensweg  

Der Sozialdemokrat Karl Dornburg war der Lebensgefährte der Arbeitsberaterin und Frauenrechtlerin Gertrud Stern, in deren Gedenken vor zweieinhalb Jahren am selben Ort ein Stolperstein verlegt wurde. In den 1920er-Jahren gehörte er der Stadtverordnetenversammlung in Chemnitz an. 

Karl Dornburg wurde in Roßlau an der Elbe geboren. Frühzeitig entwickelte er sich zum Anhänger der freireligiösen Bewegung. Die Teilnahme am Ersten Weltkrieg prägte sein Weltbild. Ab Kriegsbeginn war er an der Front und geriet am 25. September 1915 in französische Gefangenschaft. 

Als er im Juni 1919 in die Heimat zurückkehrte, war er vom Krieg gezeichnet: Er hatte ein Auge verloren. Ungeachtet dessen setzte Karl Dornburg sein Engagement für die Ziele der Sozialdemokratie fort. So war er ab 1921 Bezirksparteisekretär der SPD in Chemnitz. Er lebte von seiner Ehefrau und seinem Sohn Alfred getrennt. Bevor er in der Rosenstraße 2 eine geeignete Wohnung fand, hatte er in einem Mietshaus an der Rößlerstraße gelebt. 

In dieser Zeit lernte er die Sozialdemokratin Gertrud Stern kennen. Mit der Stadträtin lebte er später kurzzeitig in einer Wohnung in der Gartenstadt Gablenzsiedlung. In der Geibelstraße 40 wollten sie ihr gemeinsames Glück genießen, als die Nationalsozialisten immer stärker das öffentliche Leben im Land bestimmten. Im März 1933 verließ Dornburg Chemnitz, um einer drohenden »Schutzhaft« zu entgehen. 

Zunächst lebte er drei Monate lang in Berlin, bevor er im Juni 1933 »illegal über die tschechische Grenze ging«, wie sich seine Lebensgefährtin nach Kriegsende erinnerte. Er lebte fortan in Prag, wo er die Arbeit einer Widerstandsgruppe unterstützte. Später leitete er ein politisches Flüchtlingsheim. Nach der vollständigen Besetzung der Tschechoslowakei durch die deutsche Wehrmacht flüchtete Dornburg im November 1939 an Bord des Passagierschiffs »Piłsudski« nach Dänemark, wo er bis November 1944 in Aarhus weiterhin illegal tätig war. 

Gertrud Stern besuchte ihn bis Pfingsten 1939 mehrfach in Prag und Kopenhagen, obwohl ihr im Jahr 1933 der Reisepass abgenommen worden war. In Aarhus befand sich Dornburg kurzzeitig in Polizeihaft. Er zog daraufhin nach Kopenhagen, wo er in der Folgezeit Lehrer beim dänischen Flüchtlingskomitee wurde. Am 5. Oktober 1946 kehrte Karl Dornburg nach Chemnitz zurück. 

Nach zwei Wochen in Quarantäne war er endlich wieder mit Gertrud Stern vereint. Er wurde Leiter der Kreisparteischule der SED in Hartmannsdorf. »Leider setzte seinem erfolgreichen politischen Wirken der Tod infolge einer Mangelkrankheit ein vorzeitiges Ende«, umschrieb Gertrud Stern wenig später ihren Verlust.  

Karl Dornburg  
Geboren: 28.08.1878 
Gestorben: 15.04.1947 
Paten: Dr. Stephanie Pietsch und Sebastian Reichelt  
Verlegort: Geibelstraße 40  

Lebensweg   

Im NS-Staat wurden laut amtlicher Statistik 16.560 Todesurteile von der zivilen Gerichtsbarkeit verhängt, von denen etwa 12.000 vollstreckt wurden. Eines der 15.896 Todesurteile, die in den Kriegsjahren ausgesprochen wurden, betraf die Chemnitzer Kommunistin Marie Spata, die am 9. Juni 1944 im Strafgefängnis Berlin-Plötzensee hingerichtet wurde. 

Marie Spata wurde in Nimschütz bei Bautzen geboren. Die Druckereiarbeiterin war in erster Ehe mit dem Handarbeiter Max Gerhardt verheiratet. Die Eheleute wohnten in der Elisenstraße 23. Nach dem Ende der Ehe 1922 nahm sie wieder ihren Geburtsnamen an. Am 3. November 1923 vermählte sie sich mit dem Bauarbeiter Josef Spata, der aus dem schlesischen Landkreis Glatz stammte. Ihre Adresse änderte sich auch nach dem erneuten Ehebund nicht. Josef Spata kämpfte im Ersten Weltkrieg und lebte ab 1921 in Chemnitz. 

Bereits in russischer Gefangenschaft hatte er den Weg zur »bolschewistischen Partei« gefunden, wie er später schrieb. In Chemnitz trat er dem Stadtverband der KPD bei. Nachdem die Partei am 23. November 1923 vorübergehend in Deutschland verboten war, setzten die Eheleute ihre Parteitätigkeit ungeachtet dessen fort und organisierten eine illegale Versammlung. 

Am 21. Dezember 1923 wurden sie verhaftet, aber nach 14 Tagen wieder freigelassen. Die Eheleute gaben auch nach dem »Nazi-Umsturz« ihre kommunistischen Ideale nicht auf und wurden erneut verhaftet. Josef Spata wurde danach von den NS-Behörden nach Borna bei Leipzig dienstverpflichtet. Mit einigen Kampfgefährten führten die Eheleute ihren Widerstand gegen das Hitler-Regime fort. Josef Spata konnte aufgrund seiner Sprachkenntnisse mehrere Feindsender (u. a. Radio Moskau) abhören. Damit leisteten die Eheleute ihren Beitrag zur Aufklärung über den tatsächlichen Kriegsverlauf. 

Im September 1943 wurden sie deswegen bei der Geheimen Staatspolizei anonym denunziert und verhaftet. Es war ein Komplott mehrerer Gartennachbarn, das in erster Linie gegen die Ehefrau gerichtet war. Josef Spata wurde nach dreiwöchiger Untersuchungshaft wieder freigelassen. Die Rundfunkgeräte (»Saba« und »Körting«) wurden beschlagnahmt. Marie Spata hingegen wurde in das Frauenstrafgefängnis nach Berlin überführt. 

Der 3. Senat des Volksgerichtshofes verurteilte sie am 18. April 1944 wegen Wehrkraftzersetzung zum Tode. Ihre Pflichtverteidigerin hatte zwar umgehend ein Gnadengesuch eingereicht, jedoch ohne Erfolg. Unmittelbar vor ihrem Gang zur Hinrichtung verfasste Marie Spata einen »letzten Gruß« an ihren Ehemann, in dem sie noch einmal ihre Unschuld beteuerte. Sie würde nun »in eine bessere Welt gehen«, was ihm noch bevorstünde. 

Josef Spata war nach Kriegsende Beauftragter der Stadt für russische Quartierangelegenheiten und dann Leiter der Abteilung für Besatzungsangelegenheiten im Dezernat Sozialwesen beim Rat der Stadt. 

Marie Spata, geb. Schurack 
Geboren: 03.08.1883 
Gestorben: 09.06.1944 
Pate: Manfred Spata  

Josef Spata 
Geboren: 19.01.1888
Gestorben: 10.04.1959 
Patin: Kerstin Hauschild
Verlegeort Elisenstraße 23, Anfangspunkt der Stolpersteinverlegung am 17. Mai um 11.30 Uhr 
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Befragung in Altchemnitz beginnt   

Beschäftigte, Leiterinnen und Leiter ansässiger Unternehmen sowie Organisationen in Altchemnitz sind dazu aufgerufen, an einer OnlineUmfrage zum Thema Mobilität teilzunehmen. Die Ergebnisse fließen in ein Mobilitätskonzept, das aktuell für das Quartier Altchemnitz im Bereich zwischen dem Eisenbahnviadukt und der Solbrigstraße erarbeitet wird. 

Die Fragebögen stehen bis zum 31. Mai im Beteiligungsportal der Stadt Chemnitz bereit und sind über folgende Links erreichbar: Für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer: www.mitdenken.sachsen.de/ 1028719 
Für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber: www.mitdenken.sachsen.de/ 1028883 

Dort ist auch eine Karte hinterlegt, die das konkrete Gebiet umreißt. Beim Weg zur Arbeit mit dem Pkw oder durch Transporte in und zwischen Gewerbebetrieben werden in Chemnitz noch zu viele Treibhausgase ausgestoßen, die das Klima in der Stadt belasten. Wenn sich das Mobilitätsverhalten in Quartieren mit einem hohen Gewerbeanteil ändert, können viele dieser Emissionen eingespart werden. 

Daher wird das Mobilitätskonzept erstellt, in das neben den Ergebnissen der Befragung auch verkehrliche Untersuchungen integriert werden. Angesprochen sind alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie Leiterinnen und Leiter ansässiger Unternehmen und Organisationen. Die Ergebnisse sollen Aufschluss darüber geben, wie es aktuell um die Mobilität in und rund um das Quartier Altchemnitz bestellt ist und welche Ideen die Befragten selbst zu einer nachhaltigeren und alltagstauglichen Mobilität der Zukunft haben. 

In einem nächsten Schritt werden Workshops mit Beteiligten aus den Altchemnitzer Unternehmen durchgeführt, um die Ergebnisse zu vertiefen. Auf diese Weise sollen in enger Kooperation mit den Beteiligten vor Ort Maßnahmen abgestimmt und ausgearbeitet werden.  

Kontakt: Stadt Chemnitz, Stadtplanungsamt Abteilung Stadterneuerung, Koordination, Fördermittel, Jasmin Schubert 0371 488 6072 Jasmin.schubert@stadtchemnitz.de 
www.chemnitz.de/beteiligung

[bookmark: _Toc101509274]Kurz gemeldet: Bürgersprechstunde des Oberbürgermeisters im Mai entfällt 

Die nächste Bürgersprechstunde von Oberbürgermeister Sven Schulze ist für Anfang Juni geplant. Die Bürgersprechstunde am Donnerstag, dem 5. Mai, entfällt aus terminlichen Gründen. Bürgersprechstunden sind jeweils für den ersten Donnerstag im Monat geplant, sodass die nächste den 2. Juni angesetzt ist. Alternativ können Bürgerinnen und Bürger ihre Anliegen jederzeit auch schriftlich per Post oder per E-Mail an das Bürgerbüro des Oberbürgermeisters richten. 

Anschrift: Stadt Chemnitz Büro des Oberbürgermeisters / Bürgerbüro 09106 Chemnitz oder EMail: buergerbuero@ stadtchemnitz.de

Kurz gemeldet: Geibelstraße wird voll gesperrt

Seit heute ist die Geibelstraße am Bahnübergang zwischen Augustusburger Straße und Bernhardstraße voll gesperrt. Grund sind Bauarbeiten für den grundhaften Ausbau der Gleisanlagen durch die CVAG. 

Die Vollsperrung ist bis zum 7. August geplant. Im Bereich der Haltestelle Gablenzplatz kann zudem die Adelsbergstraße bis zu Pfarrstraße nicht befahren werden. Die Umleitung wird über die Bernhardstraße – Kreherstraße – Augustusburger Straße geführt. An der Kreherstraße / Augustusburger Straße wird eine mobile Ampel aufgestellt. 

[bookmark: _Toc101509275]Kurz gemeldet: 8. Chemnitzer Literaturtage 

Vom 22. April bis 14. Mai sind die 8. Chemnitzer Literaturtage live zu erleben, Begegnungen zwischen Autorinnen, Autoren und Publikum zu ermöglichen und Lust auf Lesen und Bücher zu vermitteln sind Anliegen der »Leselust«. Die 8. Literaturtage sollen ein besonderes Erlebnis für Groß und Klein werden. Erstmalig beteiligen sich daran auch neun Städte und Gemeinden aus der Region. 

Dank der Kooperation mit zahlreichen Kultureinrichtungen, literarischen Vereinen und Buchhändlern ist ein vielfältiges, attraktives Programm entstanden. Namenhafte Schriftstellerin und Schriftsteller werden aus ihren aktuellsten Werken lesen und für kleine Leseratten werden zahlreiche Veranstaltungen zum aufmerksam lauschen und mitmachen angeboten. Bei der offenen Lesebühne oder in Workshops können sich die Gäste selbst aktiv und kreativ beteiligen. 

Gesamtes Programm unter: www.leselustchemnitz.de 

[bookmark: _Toc101509276]Oberer Bahnhof Wittgensdorf bietet viel Raum für Beteiligung 

Der erste Planungsschritt zur Änderung des Flächennutzungsplans am Oberen Bahnhof in Wittgensdorf stieß in der Öffentlichkeit auf großes Interesse. Ziel der Planung ist die Vergrößerung der gewerblichen Baufläche am westlichen Ortseingang. 

Für die Änderung des Flächennutzungsplans wurde aktiv zur Bürgerbeteiligung aufgerufen und insgesamt 155 Schreiben von Bürgerinnen und Bürgern gezählt, worin verschiedene Besorgnisse bezüglich des Bauvorhabens deutlich wurden. Am häufigsten wurden Befürchtungen über ein zunehmendes Verkehrsaufkommen, einer damit einhergehenden Gefährdung der Verkehrssicherheit für Kinder und Fußgänger sowie mehr Straßenverkehrslärm geäußert. 

Auch bereitet die räumliche Nähe von Wohnen und Gewerbe und die damit erwartete Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte einigen Menschen Sorgen. Zudem bestehen Befürchtungen hinsichtlich der Umweltfreundlichkeit des Bauprojektes. Genannt wurde hier beispielsweise der negative Einfluss der Bebauung und Asphaltierung auf wichtige Bodenfunktionen wie Wasserdurchlässigkeit und Fruchtbarkeit. Weitere Besorgnisse beziehen sich auf die Luftverschmutzung und daraus resultierende Gesundheitsgefährdung, ungenügender Artenschutz sowie Verminderung der Grundwasserqualität. 

So geht das Bauprojekt weiter 

Was, wo, wie konkret gebaut werden darf, wird erst im zweiten Verfahren – mit einem Bebauungsplan – geregelt, der zeitnah erarbeitet werden soll. Hierbei werden alle eingesendeten Schreiben der Bürgerinnen und Bürger ausgewertet und in die Erarbeitung des Bebauungsplans miteinbezogen. Dieser trifft die ganz konkreten, verbindlichen Aussagen über die Abmessungen der Gebäude, eventuelle Nutzungseinschränkungen, die verkehrliche Erschließung, die Details der Begrünung und des naturschutzrechtlichen Ausgleichs und – ganz wesentlich für Anwohnerinnen und Anwohner – die Vorgaben zum Schallschutz. 

Das Verfahren zur Aufstellung eines Bebauungsplans durchläuft dieselben gesetzlich vorgeschriebenen Beteiligungsschritte wie die Änderung des Flächennutzungsplanes. Auch hier gibt es die Phasen der Öffentlichkeitsbeteiligung, in der Bürgerinnen und Bürger eingeladen sind, sich die detaillierteren Planungen anzusehen und zu prüfen, ob ihre Bedenken durch entsprechende Regelungen ausgeräumt werden konnten. 

Das gesamte Verfahren ist öffentlich 

Beide Verfahren, die Änderung des Flächennutzungsplans und die Aufstellung eines Bebauungsplans, sind aufgrund gesetzlicher Vorgaben auf mehrere Jahre angelegt. Sie laufen – leicht zeitversetzt – parallel. Die Einladungen zu den Sitzungen werden im Amtsblatt abgedruckt, die Beschlussvorlagen werden auf www.chemnitz.de bereitgestellt. 

Es besteht in jeder Phase die Möglichkeit, sich die detaillierteren Planungen anzusehen und zu prüfen, ob die abgegebenen Hinweise durch entsprechende Regelungen berücksichtigt wurden. Wenn nicht, können Bürgerinnen und Bürger gern eine erneute Stellungnahme abgeben. Bisher wurde eine Vielzahl der Stellungnamen per Mail zugestellt. Es besteht bei der Beteiligung am Planverfahren die Möglichkeit, sich über den Aushang im Technischen Rathaus zu informieren und Stellungnahmen per Post zu senden.

[bookmark: _Toc101509277]Kurz gemeldet: Gesundheitsamt erinnert an Meldepflicht 

Das Gesundheitsamt Chemnitz weist nochmals auf die Meldepflicht zur einrichtungsbezogenen Impfpflicht für eine COVID-19-Schutzimpfung hin und fordert alle Einrichtungen auf, noch nicht erfolgte Meldungen bis spätestens 6. Mai ausschließlich über das Meldeportal der Stadt Chemnitz einzureichen. 
Zum Meldeportal führt folgender Link: www.chemnitz.de/ einrichtungsbezogene_impfpflicht 

Seit dem 16. März müssen Personen, die in medizinischen Einrichtungen regelmäßig beschäftigt sind, einen Immunitätsnachweis (vollständige Impfung oder Genesung) vorlegen. Alternativ kann ein Attest, wonach aus medizinischen Gründen nicht gegen das Coronavirus geimpft werden kann, vorgelegt werden. 

Wird keiner der Nachweise erbracht, besteht nach § 20a Abs. 2 S. 2 IfSG eine Meldepflicht der Einrichtungen an das Gesundheitsamt. Die Frist für die Erstmeldung von bestehendem Personal bzw. regelmäßig tätigen Personen ist zum 30. März abgelaufen. Sowohl für die Arbeitgeber als auch deren Beschäftigte können Bußgelder auferlegt werden. 

Alle Informationen, Antworten auf häufig gestellte Fragen und das Meldeportal finden sich unter www.chemnitz.de/einrichtungsbezogene_impfpflicht

[bookmark: _Toc101509278]Kosmos Chemnitz wieder analog

Aufruf zum Mitmachen  

Der Kosmos Chemnitz 2022 schafft am 17. Juni als Festival für Demokratie wieder in Chemnitz eine Plattform für Begegnung und Diskussion. In diesem Jahr wird er wieder analog stattfinden – zwischen Bahnhof und Brühl. 

Auf vielen kleineren und größeren Bühnen stehen die Themen Gesellschaft, Wirtschaft, Musik, Kunst und Sport im Mittelpunkt. Das Festival Kosmos Chemnitz verbindet lokale und internationale Akteurinnen und Akteure, die ein gesellschaftliches Miteinander gestalten wollen. Auf den Musik- Bühnen werden unter anderem Alli Neumann, Cari Cari und Power Plush stehen. 

Viele Mitmach-Angebote laden vor Ort zum Entdecken und Ausprobieren ein. Ob poetische Soundlesung, Interviews, Talkrunden oder Informationsstände – das Programm wird stetig erweitert und auf den digitalen Kanälen des Kosmos Chemnitz veröffentlicht.   

Das gesamte Kosmos-Programm für 2022 sowie die digitalen Projekte aus dem vergangenen Jahr gibt es unter: www.kosmos-chemnitz.de

[bookmark: _Toc101509279]Lexikon der Kulturhauptstadt  

I wie Irmtraut Morgner   

Die Schriftstellerin und Philosophin, die 1933 in Chemnitz geboren wurde, beschäftigte sich in ihren Werken vor allem mit einem Thema: der Gleichberechtigung der Frau und ihrer Rolle in der Gesellschaft. Insbesondere in den 1960er und 70er Jahren waren ihre Romane in Ost- und Westdeutschland erfolgreich und sind heute doch ein wenig in Vergessenheit geraten. Doch das Chemnitzer Frauenzentrum Lila Villa möchte genau das mit ihrem Irmtraud Morgner Projekt ändern und an ihr Werk erinnern. 

K wie Kulturbeirat   

Der Chemnitzer Kulturbeirat besteht offiziell aus 15 Personen. Die Aufgabe des Beirates besteht darin, den Kulturausschuss zu beraten. Im Kulturbeirat sitzen auch einige Stadträtinnen und Stadträte – aber auch Chemnitzerinnen und Chemnitzer, die sich in bestimmten Bereichen der Kulturlandschaft der Stadt gut auskennen. Der Kulturbeirat tagt in der Regel einmal im Monat und die Sitzungen sind häufig auch öffentlich.  

S wie Stadtbibliothek  

Im Zentrum – konkret: im Tietz – gelegen, ist die Stadtbibliothek Chemnitz ein wichtiger Baustein der Kulturlandschaft der Stadt. Natürlich kann man sich dort Bücher, CDs, Zeitschriften und viele andere Medien ausleihen, aber die Stadtbibliothek setzt auch regelmäßig eigene Formate um. Gemeinsam mit der Kulturregion beispielsweise beginnt heute die Leselust mit vielen unterschiedlichen Veranstaltungen. Und im Bib-Lab-C können Nutzerinnen und Nutzer selbst unterschiedliche Medien ausprobieren oder zu verschiedenen Themen miteinander ins Gespräch kommen.  

Welche Worte kommen Ihnen in den Sinn, wenn Sie an die Kulturhauptstadt oder an Chemnitz denken? Schicken Sie Ihre Vorschläge gern an: team@chemnitz2025.de 

[bookmark: _Toc101509280]Chemnitz liest! 

Am 10. Mai von Sonnenaufgang um 5.27 Uhr bis zum Sonnenuntergang um 20.43 Uhr soll an elf Orten in der Stadt gelesen werden! Lesen Sie mit! Aus Büchern und Texten, die Ihnen persönlich wichtig sind. 

Hintergrund: 
Am 10. Mai 1933 fand die von der NSDAP, der SA, der Hitlerjugend und dem Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbund initiierte »Aktion wider den undeutschen Geist« ihren Höhepunkt. Auf dem Berliner Opernplatz und an weiteren 18 Universitätsstandorten verbrannten Nazi- Studenten Bücher, Schriften und Kunstkataloge unliebsamer Schriftstellerinnen und Schriftsteller, Künstlerinnen und Künstler sowie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. 

Die gesamte »schöne« und humanistische Literatur dieser Zeit wurde von den Flammen gefressen. Eine Initiativgruppe aus der Chemnitzer Stadtgesellschaft lädt deshalb dazu ein, aus verbrannten Büchern und unterdrückter Literatur zu lesen. Teil des Koordinations-Teams sind unter anderem Prof. Dr. Ulrike Brummert, sachkundige Einwohnerin Bibliothek/Literatur im Kulturbeirat, Holger Bartsch, der Kulturhauptstadt- Pfarrer, und Alexander Ochs, der Kurator des Kulturhauptstadt- Projektes »Purple Path«. 

Teilnehmende lesen aus mutigen und couragierten Texten, die Krieg, Gewalt und Ausgrenzung die Stirn bieten. Das Team sagt: »Wir lesen vielstimmig und vielsprachig, in unterdrückten Sprachen wie Baskisch, der wohl ältesten noch lebenden Sprache Europas, ebenso wie in russischer, ungarischer oder syrischer Sprache. Wir lesen feministische und queere Texte, wir lesen türkische und ukrainische Autorinnen und Autoren.« Alle sind eingeladen, mitzumachen und zehn bis 15 Minuten zu lesen. 

Wer möchte, kann einfach den Text mitbringen, aus dem er oder sie lesen möchte und der Projektgruppe gerne im Vorfeld die Sprache mitteilen, in der er oder sie lesen oder vielleicht auch singen möchte. Die Projektgruppe bittet außerdem darum, dass Interessierte die Zeit mitteilen, in der sie lesen wollen und ob sie mit der Veröffentlichung ihres Namens auf dem nächsten Aufruf einverstanden sind. Am besten schicken Sie eine kurze E-Mail direkt an Daniel Dost unter dost@c2025.eu 

Im Netz finden sie zahlreiche Texte und Hinweise auf verbrannte Bücher. Sie sind aber auch eingeladen, aus anderen Büchern zu lesen, die der Intention des Projektes entsprechen. 

An folgenden Orten in Chemnitz wird am 10. Mai gelesen: 
· Buchhandlung Lessing und Kompanie – Franz-Mehring-Straße 8 
· Bürgerhaus City – Rosenhof 18 (im Rahmen des Flanierlesens)
· El Mina Bistro – Theaterstraße 38 
· Hauptbahnhof Chemnitz – Bahnhofstraße 1 
· Kulturhauptstadt Europas Chemnitz 2025 GmbH – Hartmannstraße 3a 
· Odradek Lesecafé – Leipziger Straße 3 
· smac – Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz – Stefan- Heym-Platz 1 
· Stadtbibliothek Chemnitz, Tietz – Moritzstraße 20 
· Stadtkirche St. Jakobi – Jakobikirchplatz 1 
· TU Chemnitz – Innenhof, Straße der Nationen 62 
· Universitätsbibliothek TU Chemnitz – Straße der Nationen 33  

[bookmark: _Toc101509281]VHS veröffentlicht Buch zum Festjahr „1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“ 

Präsentation am 27. April um 17 Uhr in der Jüdischen Gemeinde, Stollberger Straße 28  

Die Volkshochschule Chemnitz präsentiert eine umfangreiche Publikation zu ihrem jüdischen Erbe. 

Die Volkshochschule Chemnitz hat das Jubiläumsjahr »1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland« zum Anlass genommen, ein Stück eigene Identität zum jüdischen Erbe zu erforschen. Entstanden ist die bildreiche Studie »Die Volkshochschule Chemnitz und ihr jüdisches Erbe«. 

Der Historiker Dr. Jürgen Nitsche und die Leiterin der Chemnitzer Volkshochschule Grit Bochmann erforschten die vielfältigen Aspekte der jüdischen Geschichte der 1919 gegründeten Volkshochschule Chemnitz. Die Geschichte der Volkshochschule Chemnitz ist eng verknüpft mit dem Engagement jüdischer Ärzte, Unternehmer, Anwälte, Künstler und jüdischer Intellektueller – vor allem in den Anfangsjahren ab 1909 und während der Zeit der Weimarer Republik. 

Bis der Nationalsozialismus über unser Land hereinbrach. Wäre die Volkshochschule Chemnitz ohne ihre jüdischen Förderer vor über 100 Jahren überhaupt gegründet worden? Diesen und weiteren Fragen geht das umfassende Werk anhand der Geschichten von Menschen, die die Volkshochschule in ihrer Historie geprägt haben, nach. 

Die Erstellung der Publikation wurde im Rahmen des Festjahres 2021 »1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland« durch das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat gefördert. Am Mittwoch, den 27. April 2022, ab 17 Uhr stellen Dr. Jürgen Nitsche und Grit Bochmann in der Jüdischen Gemeinde Chemnitz in der Stollberger Straße 28 Ausschnitte sowie herausragende Geschichten aus dem Buch vor und regen zum gemeinsamen Gespräch an. 

Bei einem koscheren Imbiss gibt es anschließend weitere Möglichkeiten zum persönlichen Austausch. Bitte beachten Sie, dass für diese Veranstaltung eine Testpflicht besteht und unabhängig vom Impf- oder Genesenenstatus ein tagesaktueller Testnachweis Bedingung ist. 

Die VHS Chemnitz bietet die Möglichkeit, einen Selbsttest mit Aufsicht im Eingangsbereich zur Jüdischen Gemeinde vor Veranstaltungsbeginn in Anspruch zu nehmen. In der Gemeinde besteht die Pflicht zum Tragen einer Maske, die am Platz jedoch abgenommen werden kann.   

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen gibt es unter www.vhs-chemnitz.de 

[bookmark: _Toc101509282]Stele informiert über Chemnitzer Partnerstädte  

Einweihung: 24. April, 13 Uhr auf dem Neumarkt  

Am Sonntag, dem 24. April, 13 Uhr, wird auf dem Neumarkt eine neue Stele eingeweiht, die über die Chemnitzer Partnerstädte informiert. Zum »Welttag der Partnerstädte« zeigt Chemnitz damit seine Verbundenheit mit Städten in der ganzen Welt. Oberbürgermeister Sven Schulze wird die Informationsstele auf dem Neumarkt, Durchgang zur Jakobikirche, einweihen.

Das Programm gestaltet der Unity Chor. Partnerschaftsvereine und der Verein der Gästeführer Chemnitz werden ebenfalls zu Wort kommen. Ab 14 Uhr bietet Stadtführerin Grit Linke eine Themenführung über die Partnerstadt Düsseldorf an. Treffpunkt ist die »Allee des Lichts« an der Laterne der Stadt Düsseldorf (im Park der OdF, Höhe Industrieschule). 

Die Teilnahme an der zweistündigen Führung kostet 8 Euro. Partnerstädte: Chemnitz pflegt internationale Verbindungen mit elf Partnerstädten in der ganzen Welt. Die längste Partnerschaft existiert mit Tampere. Mit der finnischen Stadt wurde 1961 der erste Partnerschaftsvertrag geschlossen. Die jüngste Partnerschaft wurde im Jahr 1999 mit der chinesischen Stadt Taiyuan vereinbart, die gleichzeitig die am weitesten entfernte Partnerstadt mit 7.439 Kilometer Luftlinie ist. 

Weitere Partnerstädte sind Akron (USA), Düsseldorf (Deutschland), Ljubljana (Slowenien), Lódz (Polen), Manchester (Vereinigtes Königreich), Mulhouse (Frankreich), Timbuktu (Mali), Ústí nad Labem (Tschechien) und Wolgograd (Russland).  

Weitere Informationen: www.chemnitz.de/partnerstaedte

[bookmark: _Toc101509283]Europawoche 2022 in Chemnitz im Zeichen der Solidarität 

In den vergangenen Monaten mussten die Menschen in Europa lernen, dass der Frieden auf dem Kontinent auch im 21. Jahrhundert nicht selbstverständlich ist und bewaffnete Konflikte zwischen Staaten nicht der Vergangenheit angehören. Gleichzeitig zeigte sich aber überall in Europa große Solidarität für die Leidtragenden des Krieges und welche Wichtigkeit ein gemeinschaftliches Handeln der europäischen Staaten hat. 

Diese Eindrücke werden die Themen der diesjährigen Europawoche bestimmten, welche jedes Jahr um den offiziellen Gründungstag der Europäischen Union zum 9. Mai herum, ausgerichtet wird. Während der Europawoche 2022 werden in Chemnitz vom 30. April bis 9. Mai verschiedene Bildungs- und Kulturveranstaltungen im Geiste der europäischen Verständigung und Solidarität angeboten. 

Am 3. Mai findet im Frauenzentrum Lila Villa ab 17 Uhr das Europafest der Fraueninitiativen statt. Zur Begrüßung stellt die Initiative für die Fairtrade-Town Chemnitz kurz ihre Arbeit vor. Als Highlights werden um 17.30 Uhr die Präsentation »Die Europäische Union von den Anfängen bis heute lebendig erleben « und danach die Ausstellung »Mit den Augen der Frau« gezeigt. 

Darüber hinaus erwarten die Gäste für den ganzen Abend ein internationales Buffet, Musik und gute Gespräche. Die Teilnahme von Mitgliedern befreundeter Vereine aus Tampere und Łódź ist geplant. Die Volkshochschule Chemnitz lädt am 6. Mai von 19.30 bis 21 Uhr zur kostenlose Online-Veranstaltung »Zwischen Globalismus und Demokratie: Die EU, Europa und Nationalstaaten « ein. Prof. Dr. Wolfgang Streeck, Soziologe und Direktor emeritus am Max-Planck-Institut für Gesellschaftsforschung in Köln, und Dr. Peter Gauweiler, Rechtsanwalt und Politiker, diskutieren diese Frage mit Beteiligung des Publikums. Anmeldung unter: www.vhschemnitz International wird es am 7. Mai mit dem Frühlingsfest »Asien trifft Europa«, von 14 bis 18 Uhr auf dem Bürgersteig der Lutherstraße 16 bis 26. 

Als öffentliches Straßenfest findet die Veranstaltung zum Anlass der Kirschblüte und dem Begrüßen des Frühlings unter den Kirschbäumen der Lutherstraße statt, wo die Besucherinnen und Besucher auf Picknickdecken verweilen können. Organisiert durch die Bürgerplattform Chemnitz-Mitte bieten lokale Freundschafts- und Kulturvereine verschiedene Mitmachangebote für Kinder und Eltern an, darunter asiatische Spiele, Origami-Faltkunst und Kinderschminken. Ein internationales Bühnenprogramm präsentiert russisches Kinderballett, afrikanisches und japanisches Trommeln, indische Tänze und Gesang mit Gitarre. 

Natürlich kommt dank Ständen mit kulinarischen Leckereien auch das leibliche Wohl nicht zu kurz. Anlässlich der Europawoche bietet die EU-Stelle der Stadt Chemnitz am 9. Mai von 15 Uhr bis 17 Uhr eine Bürgersprechstunde zu europäischen Anliegen an. Interessierte können sich mit ihren Anliegen und Themen bis zum 6. Mai anmelden. Es stehen persönliche Sprechstunden im Rathaus oder als Online- Videokonferenz zur Auswahl. 

Anmeldung unter: international@ stadt-chemnitz.de oder unter Telefon 0371 488-1502. In Verbindung mit der Europawoche wird am 13. Mai das solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH von 11.20 bis 12.50 Uhr im Karl-Schmidt-Rottluff Gymnasium eine öffentliche Ausstellung »Europe to GO« zum Thema internationaler Austausch abhalten. In dieser präsentieren Freiwillige des Europäischen Solidaritätskorps aus verschiedenen Ländern ihre künstlerischen Aufarbeitungen zu grenzüberschreitenden Erfahrungen.  www.chemnitz.de/europa 

[bookmark: _Toc101509284]Er gibt jungen Leuten eine Stimme 

An der Josephinenschule nahm alles seinen Anfang. Dort wurde Oliver Sachsze vor knapp zehn Jahren erstmals Klassensprecher. Heute kann der 21-Jährige auf eine beachtliche Laufbahn in der Schülervertretung zurückblicken, die ihn bis auf Bundesebene gehievt hat. 

Seit dreieinhalb Jahren leitet er zum Beispiel den Stadtschülerrat Chemnitz. Was ihn dazu bewegt, sich seit so vielen Jahren einzubringen, und was in der Bildungslandschaft dringend geändert werden muss, erläutert Oliver Sachsze im Macher-der- Woche-Interview. 

Herr Sachsze, Sie sind seit November 2021 Mitglied in der Bundesschülerkonferenz und dort Fachkoordinator für Finanzen. In der Politik würde man sagen: Karriere gemacht. Sehen Sie das auch so? 

Oliver Sachsze: Ach, nein. Vieles hat sich ergeben. In der fünften Klasse ging das los mit den Schülervertretungen. Ich fand das cool und wollte unbedingt mitmachen. Erst war ich stellvertretender Klassensprecher, ab der sechsten Klasse dann Klassensprecher. Ab der siebten Klasse bin ich in den Stadtschülerrat gekommen. Über den Vorstand im Stadtschülerrat landet man irgendwann als Delegierter auf der Landesebene, und durch einen Rücktritt bin ich den Vorstand vom Landeschülerrat aufgerückt. 

Seit November 2019 war ich stellvertretender Vorsitzender im Landesschülerrat Sachsen. Nun bin ich aber nur noch als Berater im Landesvorstand, weil ich im Sommer meine Lehre beende und dann ja kein Schüler mehr bin. 

Das klingt insgesamt sehr nach viel Bürokratie und langweiligen Sitzungen. Ist das korrekt? 

Oliver Sachsze: Im Landesschülerrat sind wir Ansprechpartner für das Kultusministerium und andere politische Akteure. In der Bundesschülerkonferenz agieren wir auf Ebene der Kultusministerkonferenz. Klar ist es blöd, wenn man Freunden am Wochenende absagen muss, weil man zur Plenartagung nach Saarbrücken fahren muss. Aber so knüpft man Kontakte und kann etwas bewegen. 

Ist Ihre Schullaufbahn genauso reibungslos verlaufen? Nee, gar nicht. Ich war erst auf der Josephinenoberschule. Danach habe ich das Abitur probiert, nach anderthalb Jahren aber aufgegeben. Ich wollte lieber was schaffen, hatte das Ziel, Tanzlehrer zu werden. Das hat aber nicht funktioniert und so bin ich 2019 in einer sogenannten berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme vom Arbeitsamt gelandet. Das war ein dunkles Zeitalter. 6.30 Uhr ging es los und wir mussten die ganze Zeit Bewerbungen schreiben. Ich habe mir geschworen, das machst du nie wieder. Über ein Praktikum bin ich dann bei einem Unternehmen gelandet und habe die Ausbildung zum Kaufmann im Groß- und Außenhandel angefangen. 

Welche Aufgabe haben Sie in der Bundesschülerkonferenz?

Oliver Sachsze: Ich kümmere mich zum Beispiel um Fördermittelanträge. Neben drei Fachkoordinatoren gibt es eine Generalsekretärin. Leider gehören zur Bundesschülerkonferenz, die 2004 gegründet wurde, nur 13 Bundesländer, da die Mitgliedschaft in keinem Gesetz festgeschrieben ist. Trotzdem ist unser Ziel, eine Austauschplattform für Schüler:innen in ganz Deutschland zu sein. 

Warum ist eine starke Schülervertretung so wichtig? 

Oliver Sachsze: Weil wir den Schulalltag anders erleben als Lehrer oder Eltern. Zum Beispiel hat die Pandemie gezeigt, dass die Digitalisierung absolut verschlafen wurde. Wir sind aber eine Generation, die unheimlich technikaffin ist. Digitalisierung ist nicht damit getan, wenn wir den Polylux an der Schule durch einen Beamer ersetzen und die Folien darüber an die Wand werfen. Wir brauchen Workshops für die Lehrerinnen und Lehrer. Und muss ich nach dem Ende des Schuljahres drei Aktenordner mit Arbeitsblättern nach Hause schleppen oder gibt es nicht auch eine digitale Lösung? Später im Beruf wird nämlich genau das von uns erwartet. Deshalb sagen wir: Lehrerinnen und Lehrer brauchen Medienkompetenz. 

Können Ideen der Schülerinnen und Schüler immer umgesetzt werden? 

Oliver Sachsze: Nein, das nicht. Klar haben wir auch verrückte Ideen: das Computerkabinett mit Apple-Geräten auszustatten zum Beispiel. Aber es geht darum, uns zuzuhören, zu gucken, welche Mittel zur Verfügung stehen und gemeinsam eine Lösung zu finden. 

Wo liegen in den Schulen die größten Probleme? 

Oliver Sachsze: Neben der Digitalisierung ist das definitiv der Lehrermangel. An einigen Gymnasien können bestimmte Leistungskurse nicht mehr angeboten werden. Auch A- und B-Wochen zu bilden, funktioniert nicht auf Dauer. Der Landesschülerrat setzt sich außerdem dafür ein, dass das Bildungsticket über die Grenzen der Verbundräume hinweg gültig bleibt. Schülerinnen und Schüler im Raum Bautzen zum Beispiel haben das Problem, dass sie ein zweites Ticket brauchen, um über die Grenze des Verbundraumes zu kommen. Unser Ziel ist, dass man durch ganz Sachsen mit dem Bildungsticket fahren kann. Das fördert auch die Selbstständigkeit. 

Was möchten Sie außerdem ändern? 

Oliver Sachsze: Wenn ich könnte, würde ich die Kopfnoten abschaffen. Eine schriftliche Bewertung sagt viel mehr über eine Persönlichkeit aus als eine Zahl. Und Bildung muss praxisbezogener werden. Was nützt es mir, wenn ich in der Realschulprüfung als Ergebnis einer Aufgabe 3,419 Stück Schokolade herausbekomme? Wo lernen wir, wie man eine Steuererklärung macht, wie man sein erstes Geld anlegt oder ein Bild im Internet wirklich löscht? Es reicht nicht, zu wissen, wie man im Word die Schriftgröße verstellt. 

Bildungspolitik ist Ländersache. Was halten Sie davon? 

Oliver Sachsze: Es gibt sicher einige Vorteile, aber wir erleben vor allem Nachteile. Dass man zum Beispiel beim Wechsel von Bundesland A zu Bundesland B ein Jahr wiederholen muss, ist Schwachsinn. Sicher, der Föderalismus belebt den Wettbewerb unter den Bundesländern. Aber angesichts von 16 Kultusministerien könnte man viel Verwaltung sparen. 

Wie viel Zeit kosten Ihnen all die Ehrenämter? 

Oliver Sachsze: Schwer zu sagen. Es gibt schon Wochen, wenn ich die Kongresse vorbereite, da komme ich 17 Uhr von der Arbeit und sitze bis 22 Uhr. Es gab Zeiten im Landesschülerrat, da war ich jedes Wochenende unterwegs. Einmal haben meine Eltern über die Kontaktadresse des Landesschülerrats mit mir einen Termin gemacht, um mir zu sagen, dass ich ganz schön viel arbeite. Es war ein Vollzeit-Nebenjob. Aber ich bringe eben so viel ein, wie ich kann. Und ich schöpfe viel Energie daraus, sodass mich die drei, vier Stunden extra am Tag nicht stören. Bleibt da noch Zeit für Hobbys? Klar, ich gehe nebenbei noch tanzen. Und am Wochenende wahnsinnig gerne feiern. Ich klettere auch gerne oder gehe wandern. 

Sie sitzen auch als sachkundiger Einwohner im Jugendhilfeausschuss in Chemnitz. Warum das? 

Oliver Sachsze: Der Stadtschülerrat entsendet immer jemanden in den Schul- und Sportausschuss. Zwei Jahre lang hatte ich das auch gemacht. Der Jugendhilfeausschuss beschäftigt sich ebenfalls mit Jugendthemen. Es ist unsere Aufgabe, die jugendliche Brille dort hineinzubekommen. Ich finde, es muss nicht immer so kompliziert gemacht werden. Wir jungen Leute haben manchmal gute Ideen, wie es viel einfacher geht. 

Im Sommer beenden Sie Ihre Lehre, zur nächsten Wahl im November können Sie nicht mehr antreten. Werden Sie das vermissen? 

Oliver Sachsze: Ein bisschen schon. Ich habe in den neuneinhalb Jahren echt viel gelernt. Früher waren Vorträge ein Horror für mich, ich war sehr zurückhaltend. Als Klassen- oder Schülersprecher konnte ich viel ausprobieren und habe jetzt das Selbstbewusstsein das, was ich denke, auszusprechen. 

Was konnten Sie in der Zeit umsetzen, worauf Sie stolz sind? 

Oliver Sachsze: Als Stadtschülerrat haben wir das Planspiel Stadtrat initiiert, das super angekommen ist. Das soll es nach der Corona-Pause auch wieder geben. Das war ne coole Veranstaltung, weil da Stadträt:innen wirklich mitgezogen haben. Außerdem sind wir dran, dass es als kleine Fete vor den Ferien wieder das Picknick geben wird. Auch der sächsische Schülerkongress »Vision Schule« war gut. Der fand zuletzt 2020/21 mit 70 Leuten statt. Da war so ein Wir-Gefühl, eine Energie im Raum. Das hat unheimlich viel Spaß gemacht.

Lernen Schülerinnen und Schüler über eine solche ehrenamtliche Arbeit, wie Demokratie funktioniert? 

Oliver Sachsze: Absolut. Wir lernen zwar in Gemeinschaftskunde, wie Stadtrat, Landtag und Bundestag funktionieren. Aber die Umsetzung erlebt man, wenn eine Klasse ihre Klassensprecherin oder ihren Klassensprecher wählt. Das ist jemand, der für meine Interessen als Schüler:in einsteht. Dann muss die Klassensprecherin oder der Klassensprecher Mehrheiten finden und Netzwerke bilden, um mit der Idee voran zu kommen. 

Was wünschen Sie sich, wenn Chemnitz 2025 Kulturhauptstadt ist? 

Oliver Sachsze: Dass die Jugend ein Mitspracherecht hat, was in der Stadt passiert. Wenn die junge Bevölkerung gehört wird, ist das auch ein Anreiz für sie, in der Stadt zu bleiben oder nach einigen Jahren woanders zumindest wieder zurückzukommen.   www.chemnitz.de/MacherDerWoche 

[bookmark: _Toc101509285]Sports United – Sport verbindet Menschen 

Vormerken! Sport-Event am 4. September

In Verbindung mit dem »European Peace Ride« feiert Sports United am 4. September 2022 Premiere. Das Event soll alle Menschen mit Liebe zum Sport verbinden. Dabei soll keinesfalls der Leistungssportcharakter im Vordergrund stehen, sondern vielmehr das wertvolle Gemeinschaftsgefühl, das einerseits zum Austausch mit anderen Menschen einlädt und andererseits in der Lage ist, gesellschaftliche Gräben zu überwinden. 
Elf verschiedene Individualsportarten wie beispielsweise Laufen, Wandern, Fahrradfahren und Inline- Skating haben am 4. September ein und dasselbe Ziel: die Brückenstraße in Chemnitz! Darunter sind auch ein Rollstuhl- und Orientierungslauf geplant. Zahlreiche Sportvereine und Akteure, der Stadtsportbund Chemnitz und die C³ GmbH haben es sich gemeinsam zur Aufgabe gemacht, vielseitige sportliche Herausforderungen zu kreieren. 

Freizeitsportlerinnen und -sportler jeden Alters können in der jeweiligen Sportart eine besondere Strecke in und um Chemnitz absolvieren, um am Ende Teil eines einzigartigen Sporterlebnisses in der Innenstadt zu sein. Der Höhepunkt von Sports United ist zweifelsohne die Zieleinfahrt der Radsportlerinnnen und -sportler des »European Peace Ride« in der City. Im Anschluss haben alle Sportlerinnen und Sportler die Möglichkeit, bei einem attraktiven Programm, unter anderem mit der Gruppa Karl- Marx-Stadt, dem DJ-Duo Team Heckhorn und den Clovers, die Cheerleader des Niners Chemnitz e. V., die Sportvielfalt in Chemnitz zu feiern und sich gemeinsam über die gemeisterten Strecken auszutauschen. 

Getreu der Idee: Sport verbindet Menschen. Sportlich geht es an diesem Wochenende bereits am Samstag, den 3. September, beim Sporty im Stadion an der Gellertstraße los. Von 11 bis 17 Uhr präsentiert sich die Chemnitzer Sportszene mit Mitmachangeboten. Besucherinnen und Besucher können verschiedene Sportarten kennenlernen, ausprobieren und Vereine finden. Interessierte sollten sich dieses Sport-Wochenende am 3. und 4. September 2022 schon einmal vormerken. 

Eine Übersicht aller Sportarten und Strecken gibt es ab Ende April 2022 auf der Webseite www.sportsunited- chemnitz.de. Hier können sich Interessierte dann auch anmelden. 

[bookmark: _Toc101509286]Kurz gemeldet: Samstags wieder Turmblasen 

Am 23. April um 9.30 Uhr startet die diesjährige Saison der Turmbläser. Die Posaunenchöre der Kirchgemeinden aus Chemnitz und Umgebung spielen wieder jeden Samstag auf dem Balkon des Turmes des Alten Rathauses. Es erklingen Turmmusiken aus der Zeit von Gottfried Reiche, Choräle von Johann Sebastian Bach und moderne Stücke von Traugott Fünfgeld. 

Die Auftritte dauern jeweils eine halbe Stunde. Die Tradition des Turmblasens wurde vom langjährigen Chemnitzer Türmer Stefan Weber († 2015) ins Leben gerufen. Sie geht bis in die 1980er- Jahre zurück.   

Weitere Termine: www.spm-ev.de/chemnitz 

[bookmark: _Toc101509287]Kurz gemeldet: „Da Capo“ Musikcafé

»Da Capo – Musik für Senioren« lädt am 5. Mai um 15 Uhr zu einer weiteren Ausgabe des Musikcafés im großen Saal des Kraftwerk e. V. an der Kaßbergstraße 36 ein. Dann können die Gäste Musikschülerinnen und -schüler der Städtischen Musikschule Chemnitz im Musikcafé begrüßen. Es sind Schülerinnen und Schüler, die am Musikwettbewerb »Jugend musiziert« 2022 teilgenommen haben. 

Sie haben bereits bei einigen Veranstaltungen der Städtischen Musikschule Soloauftritte gemeistert. In einer spannenden und aufschlussreichen Plauderei zwischen Nancy Gibson und den jungen Künstlern werden sie viel Interessantes erfahren. 

Der Eintrittspreis beträgt 6 Euro inklusive Kaffee und Kuchen. Reservierungen sind unter 0371 3839030 möglich. 

[bookmark: _Toc101509288]Kurz gemeldet: Wildbienen – die wilden Verwandten der Honigbienen 

Am 23. April von 10 bis 11.30 Uhr lädt die BUND-Regionalgruppe Chemnitz und Projektleiter der Jungen Naturwächter zu einer Familienexkursion zum Thema Wildbienen ein. Es gibt in Deutschland über 550 Wildbienenarten und viele davon sind in ihrem Bestand gefährdet. Vor der Grundschule Siegmar kann man jetzt im April zahlreiche Wildbienenarten beobachten und viel über die Lebensweise dieser faszinierenden und ökologisch bedeutenden Insekten erfahren. 

Die Veranstaltung findet vor der Grundschule Siegmar (Rosmarinstraße 12) statt. Das Projekt Junge Naturwächter wird vom Freistaat Sachsen gefördert. Wer mehr über Wildbienen oder das Projekt Junge Naturwächter erfahren möchte, ist herzlich eingeladen. Die Veranstaltung ist kostenfrei. 

[bookmark: _Toc101509289]DKW-Treffen im Fahrzeugmuseum 

»DKW begegnet IFA«  

Passend zur Sonderausstellung »Vom Arschwärmer zum Stachelschwein – 100 Jahre DKW-Motorradbau« lädt das Fahrzeugmuseum zum Markentreffen in diesem Jahr alle Fahrzeuge mit DKW-Genen – unabhängig ihres Alters und der Anzahl ihrer Räder – ein. 

Das Markentreffen widmet sich in diesem Jahr Fahrzeugen mit Zschopauer Wurzeln. Dazu sind alle Fahrerinnen und Fahrer von DKW und MZ auf einen interessanten Tag ins Fahrzeugmuseum eingeladen. Fahrzeuge aus Zschopau haben Generationen von Menschen mobil gemacht. Seit beinahe 100 Jahren stehen sie für solide Alltagsmaschinen, die auch heute noch einen großen Interessentenkreis begeistern. Allen Freundinnen und Freunden der Zschopauer Fabrik wird an diesem Tag Gelegenheit gegeben, sich zu treffen und auszutauschen. Dabei wird bewusst auf eine Trennung der Vor- und Nachkriegsgeschichte verzichtet. 

In der Sonderausstellung ist zusätzlich die allererste DKW-Rennmaschine überhaupt zu sehen. Im Zuge von Recherchen war eine Skizze und Beschreibung des ehemaligen DKW-Chefkonstrukteurs Hermann Weber aufgetaucht. So konnte der Nachbau durch DKWExperte Frieder Bach mit jahrzehntelang gesammelten Originalteilen jetzt fertiggestellt werden.   

www.fahrzeugmuseum-chemnitz.de

[bookmark: _Toc101509290]10. Fichtelberg-Radmarathon 

Der 10. Fichtelberg Radmarathon soll als Jubiläumsausgabe mit einigen Extras und Besonderheiten in Erinnerung bleiben. Eine der Überraschungen ist dabei bis zuletzt der Startort gewesen. 

Das 1000 Räder starke Feld wird sich in diesem Jahr von der Brückenstraße und dem Karl-Marx- Monument auf den Weg zum Dach Sachsens machen. »Damit rückt der FRM zwar nur ein paar Meter weiter, startet aber vor der bekanntesten Kulisse der Stadt, wo bereits Kapitel der Chemnitzer Radsportgeschichte geschrieben wurden«, freut sich Alexander Kunert von der Chemnitzer Sportbund Sportmarketing UG. 

[bookmark: _GoBack]Oberbürgermeister Sven Schulze hat die Schirmherrschaft der Traditionsveranstaltung übernommen. Er wird beim Start dabei sein und das Fahrerfeld auf die Strecke schicken. Diese verläuft auf dem Weg zur Sachsenbaude am Fichtelberg weitgehend auf der Originalstrecke. 

Für alle, die ihre Begeisterung fürs Radfahren wiederentdecken, heißt es allerdings schnell sein: Die Anzahl der verfügbaren Startplätze beträgt nur noch 170.   

www.fichtelberg-marathon.de

[bookmark: _Toc101509291]Mädchentrio geboren 

Hanna, Lotta und Ella sind die ersten Drillinge, die in diesem Jahr in der Geburtshilfe des Klinikums Chemnitz zur Welt gekommen sind. 

Das Dreiergespann – ein Zwillingspärchen und ein Einling – wurde am 11. Februar geboren. Die Eltern sind Luisa S. und Thomas O. aus dem Erzgebirgskreis. Hanna kam mit einem Geburtsgewicht von 1.245 g und einer Größe von 36 cm zu Welt. Lotta wog bei der Geburt 1.350 g und war 38 cm groß und Ella brachte bei einer Körpergröße von 38,5 cm 1.380 g auf die Waage. 

Die drei kleinen Damen sind die ersten Kinder der Familie. Aufgrund ihres vorzeitigen Starts wurden die Babys nach der Geburt noch vier Wochen in der Neonatologie der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin medizinisch betreut. Mittlerweile jedoch konnten die Eltern ihre drei kleinen Mädchen mit nach Hause nehmen und die Familie ist nun dabei, ihren Alltagsrhythmus zu finden. 

Die Drillinge sind nicht die einzigen Mehrlinge in diesem Jahr. Bislang wurden im Klinikum Chemnitz schon 14-mal Zwillinge geboren, am 28. Januar sogar gleich drei Zwillingspärchen. 

